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(54) STECKVERBINDER ZUR MONTAGE AN EINEM DURCHBRUCH EINER WAND

(57) Ein Steckverbinder (100) zur Montage an einem
Durchbruch (12a, b) einer Wand (11) derart, dass der
Steckverbinder im montierten Zustand den Durchbruch
durchsetzt, wobei er an der Wand festgelegt ist, wobei
der Steckverbinder ein Steckgesicht aufweist, das we-
nigstens einen Hülsenabschnitt (15a) eines Gehäuse-
mantels (15) aus einem elektrisch leitenden Material auf-
weist und einen oder mehrere Steckkontakte, zeichnet
sich dadurch aus, dass am Innenumfang des Hülsenab-

schnitts (15a) im Bereich des Steckgesichtes ein umlau-
fender, ringförmiger Schirmlamellenkontakt (7b) ange-
ordnet ist, welcher von einem Außenumfang eines Hül-
senabschnitts (201) aus leitendem Material eines Steck-
gesichtes eines Gegensteckverbinders (200) elektrisch
leitend kontaktierbar ist, um eine Schirmverbindung zwi-
schen den beiden Steckverbindern (100, 200) zu reali-
sieren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Steck-
verbinder zur Montage an einem Durchbruch einer Wand
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und eine Steck-
verbindung aus zwei korrespondierenden Steckverbin-
dern im Bereich eines Wanddurchbruches.
[0002] Solche Steckverbinder sind an sich bekannt.
Sie dienen dazu, an einer Wand eine Wanddurchführung
von elektrischen Leitern zu realisieren. Die Wand kann
beispielsweise einen Raum oder Behälter abgrenzen,
der beispielsweise nach einem Fügeoder Montagevor-
gang nicht mehr zugänglich ist, so dass ein erster Steck-
verbinderabschnitt an der Wand in diesem Raum vor-
montiert werden muss, um eine elektrische Verbindung
durch die Wand zu realisieren, beispielsweise um elek-
trische Verbraucher in dem Raum oder Behälter mit En-
ergie zu versorgen und/oder um Daten zu übertragen.
[0003] Bei solchen Steckverbindungen ergibt sich die
Aufgabe, sie mit einfachen Mitteln auch im Bereich der
Wanddurchführung zuverlässig geschirmt auszubilden.
[0004] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch den Ge-
genstand des Anspruchs 1.
[0005] Geschaffen wird dazu ein Steckverbinder zur
Montage an einem Durchbruch einer Wand derart, dass
der Steckverbinder den Durchbruch durchsetzt, wobei er
ferner an der Wand festgelegt ist, wobei der Steckver-
binder ein Steckgesicht aufweist, das wenigstens einen
Hülsenabschnitt eines Gehäusemantels aus einem elek-
trisch leitenden Material aufweist und einen oder meh-
rere Steckkontakte, wobei am Innenumfang des Hülsen-
abschnitts im Bereich des Steckgesichtes ein umlaufen-
der, ringförmiger Schirmlamellenkontakt angeordnet ist,
welcher von einem Außenumfang eines Hülsenab-
schnitts aus leitendem Material eines Steckgesichtes ei-
nes Gegensteckverbinders elektrisch leitend kontaktier-
bar ist, um eine Schirmverbindung zwischen den beiden
Steckverbindern zu realisieren.
[0006] Durch einen derartigen Schirmlamellenkontakt,
der beide korrespondierende Steckverbinder elektrisch
leitend verbindet, wird konstruktiv einfach und funktional
zuverlässig auch im Bereich der Wanddurchführung eine
durchgehende Schirmverbindung realisierbar.
[0007] Nach einer vorteilhaften - da einfachen sowie
kompakt realisierbaren - Ausgestaltung kann der Schirm-
lamellenkontakt am Innenumfang des hülsenartigen Ge-
häusemantels in einer umlaufenden Nut des Hülsenab-
schnitts ausgebildet sein.
[0008] Der Schirmlamellenkontakt kann dabei bevor-
zugt - aber nicht zwingend - als umfangsgeschlossener
Ring mit einer Mehrzahl auf einem Umfang des Rings
angeordneten Lamellen gestaltet sein.
[0009] Der Steckverbinder, welcher die eigentliche
Wanddurchführung bildet und welcher an der Wand fest-
gelegt ist, kann wiederum einen, zwei oder mehr Steck-
verbinderabschnitte aufweisen, die sich im Zusammen-
spiel zu dem ersten Steckverbinder ergänzen und die
Wandbefestigung erlauben können.

[0010] Nach einer vorteilhaften, optionalen Weiterbil-
dung, kann vorgesehen sein, dass die zwei Steckverbin-
derabschnitte koaxial ineinandergreifen, wobei zwischen
den beiden Steckverbinderabschnitten ein weiterer elek-
trisch leitender Schirmlamellenkontakt ausgebildet ist.
[0011] Es kann dazu vorteilhaft vorgesehen sein, dass
der erste Steckverbinderabschnitt ebenfalls einen hül-
senartigen Gehäusemantel aus einem elektrisch leiten-
den Material aufweist, an dessen Innenumfang eine Nut
ausgebildet ist, wobei der zweite Schirmlamellenkontakt
in diese Nut eingesetzt sein kann. Der zweite Steckver-
binderabschnitt kontaktiert diesen Schirmlamellenkon-
takt dann vorzugsweise radial nach außen hin mit einem
hülsenartigen Abschnitt, mit dem er in den hülsenartigen
Gehäusemantel des ersten Steckverbinderabschnitts
eingreift.
[0012] Durch einen derartigen weiteren Schirmlamel-
lenkontakt, der beide korrespondierende Steckverbin-
derabschnitte des die Wanddurchführung bildenden
Steckverbinders elektrisch leitend verbindet, wird kon-
struktiv einfach und funktional zuverlässig auch im Be-
reich dieser beiden Steckverbinderabschnitte dieses ers-
ten Steckverbinders eine durchgehende Schirmverbin-
dung umgesetzt.
[0013] Nach einer weiteren besonders bevorzugten
Ausführungsoption der Erfindung ist vorgesehen, dass
die jeweilige Lamelle federnd wirkt. Dadurch wird ein
Schirmlamellenkontakt geschaffen, der Bauteiltoleran-
zen ausgleicht und deshalb funktional robust ist.
[0014] Der Steckverbinder kann auf einfache Weise
mit einem oder mehreren Befestigungsmitteln wie
Schrauben oder Nieten an der Wand festgelegt sein.
[0015] Die Erfindung schafft auch eine Steckverbin-
dung mit einem Steckverbinder nach einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei am Innenumfang des Hülsen-
abschnitts dieses Steckverbinders im Bereich des Steck-
gesichtes ein umlaufender, ringförmiger Schirmlamel-
lenkontakt angeordnet ist, welcher von einem Außenum-
fang eines Hülsenabschnitts aus leitendem Material ei-
nes Steckgesichtes eines Gegensteckverbinders elek-
trisch leitend kontaktiert ist, so dass eine Schirmverbin-
dung zwischen den beiden Steckverbindern realisiert ist.
[0016] Sie schafft zudem eine Anordnung mit einer
Wand mit einem Durchbruch und einer eine Wanddurch-
führung bildenden Steckverbindung nach Anspruch 10.
[0017] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der mehrere Ausführungsbeispiele der Er-
findung anhand der beiliegenden Figuren näher erläutert
werden. Die Erfindung ist nicht darauf beschränkt, son-
dern umfasst auch nicht in den Figuren aber unter die
Ansprüche fallende Ausgestaltungen sowie insbesonde-
re auch Äquivalente der Ausführungsbeispiele. Der
Fachmann wird die in den Figuren, der Beschreibung
und den Ansprüchen in Kombination offenbarten Merk-
male zweckmäßigerweise auch einzeln betrachten und
zu sinnvollen weiteren Kombinationen zusammenfas-
sen. Es zeigen:

1 2 
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Figur 1: eine räumliche Ansicht eines ersten Steck-
verbinderabschnitts eines ersten Steckver-
binders mit einem montierten Schirmlamel-
lenkontakt, vorgesehen zur Montage in einen
Durchbruch einer Wand;

Figur 2: eine räumliche Ansicht des ersten Steckver-
binderabschnitts und eines zweiten Steck-
verbinderabschnitts des ersten Steckverbin-
ders mit einem weiteren Schirmlamellenkon-
takt, montiert in den Durchbruch der Wand;

Figur 3: eine Seitenansicht im Schnitt der beiden in
den Durchbruch der Wand montierten Steck-
verbinderabschnitte, die den ersten Steck-
verbinder bilden, jeweils mit Schirmlamellen-
kontakt, sowie einem zweiten Steckverbin-
der.

[0018] Die im Folgenden verwendeten Positions- und
Lagebezeichnungen, wie z.B. "auf", "vertikal", "horizon-
tal", "rechts", "links" bezieht sich ohne nähere Erläute-
rung auf die Ansicht der Figuren auf dem Zeichenblatt.
[0019] Fig. 1 zeigt einen ersten Steckverbinderab-
schnitt 1 eines ersten Steckverbinders 100 aus zwei
Steckverbinderabschnitten 1, 14. In Fig. 1 ist von dem
ersten Steckverbinderabschnitt 1 aus Vereinfachungs-
gründen nur ein umfangsgeschlossener Gehäusemantel
2 dargestellt ist.
[0020] Der Steckverbinder dient zur Montage an einem
Durchbruch 12a, b einer Wand 11 derart, dass der Steck-
verbinder den Durchbruch 12a, b durchsetzt (siehe Fig.
3), wobei er an der Wand festgelegt ist, wobei der Steck-
verbinder ein Steckgesicht aufweist, dass wenigstens ei-
nen hülsenartigen Gehäusemantel 2, 15 aus einem elek-
trisch leitenden Material aufweist und einen oder meh-
rere Steckkontakte. Dieser eine oder die mehreren
Steckkontakte sind hier nicht dargestellt.
[0021] Die Steckkontakte sind üblicherweise in eine
Kontaktvorrichtung integriert, die in einen Gehäusein-
nenraum eingesetzt sind und hier ebenfalls nicht darge-
stellt sind.
[0022] Der erste Steckverbinder 100 dient zum Zu-
sammenstecken mit einem zweiten korrespondierenden
Steckverbinder 200, der ein zum ersten Steckverbinder
100 korrespondierendes Steckgesicht aufweist (in Fig. 3
teilweise dargestellt).
[0023] Der erste Steckverbinder 100 durchsetzt in Fig.
2 den einen der hier zwei Durchbrüche 12a, b der Wand
11. Er ist dabei an der Wand 11 festgelegt. Er kann wie
hier zwei Steckverbinderabschnitte 1, 14 aufweisen. Er
kann aber auch nur einen oder mehr als zwei Steckver-
binderabschnitte 1, 14 umfassen.
[0024] Nach Fig. 1 kann ein hülsenartiger Gehäuse-
mantel 2 des ersten Steckverbinderabschnitts 1 einen
vorzugsweise im Querschnitt zylindrischen oder bei-
spielsweise mehreckigen hier innen hohlen ersten Ab-
schnitt 3 sowie hier einen eher flanschartigen zweiten

Abschnitt 4 aufweisen.
[0025] Der flanschartige Abschnitt 4 kann auch eine
anders als rechteckig gestaltete Flanschfläche aufwei-
sen, wie z.B. sechseckig oder rund. Der Gehäusemantel
2 kann aus einem elektrisch leitenden Material, vorzugs-
weise aus einem Metall hergestellt sein. Der flanschar-
tige Abschnitt 4 ist zur Anlage an der Wand 11 vorgese-
hen.
[0026] Wenn sich die beiden Steckverbinderabschnit-
te 1, 14 bei einer Ausgestaltung gemeinsam zu einem
Steckverbinder mit einem Steckgesicht ergänzen, ist an
den ersten Steckverbinderabschnitt 1 ein Kabel an-
schlagbar. Der Steckverbinder weist dann ein Steckge-
sicht vorzugsweise auf der zweiten Wandseite im zwei-
ten Steckverbinderabschnitt 14 auf.
[0027] Der erste Steckverbinderabschnitt 1 kann einen
elektrisch leitenden Schirmlamellenkontakt 7a aufwei-
sen. Dieser kann in eine Nut 10a des Gehäusemantels
2 eingesetzt sein. Die Nut 10a kann dabei am Innenum-
fang des Abschnitts 3 und/oder des flanschartigen Ab-
schnitts 4 des Gehäusemantels 2 ausgebildet sein.
[0028] Der erste Schirmlamellenkontakt 7a kann als
Ring 8 mit einer Mehrzahl auf einem Umfang des Rings
8 angeordneten Lamellen 9 gestaltet sein. Die jeweilige
Lamelle 9 wirkt vorzugsweise federnd und kann dement-
sprechend jeweils als eine Art Blattfeder gestaltet, bei
der beide Enden jeweils mit dem Ring 8 verbunden sein
können. Die Lamellen 9 erstrecken sich in Bezug auf den
Innenbereich 24 des flanschartigen Abschnitts 4 des ers-
ten Steckverbinderabschnitts 1 in axialer Richtung und
ragen in radialer Richtung in den Innenbereich 24 des
flanschartigen Abschnitts 4 hinein. Der erste Schirmla-
mellenkontakt 7a ist somit nach Art einer Radialfeder ge-
staltet.
[0029] Der Ring 8 und die Lamellen 9 sind vorzugs-
weise aus einem metallischen, elektrisch leitenden
Werkstoff hergestellt. Der Gehäusemantel 2 des ersten
Steckverbinderabschnitts 1 kann von einer Schirmlei-
tung (hier nicht dargestellt) kontaktiert sein.
[0030] Durch den Schirmlamellenkontakt 7a kann kon-
struktiv einfach eine durchgehende und vorzugsweise
umfangsgeschlossene Schirmverbindung zwischen
dem ersten Steckverbinderabschnitt 1 und dem zweiten
Steckverbinderabschnitt 14 realisiert werden, wenn der
zweite Steckverbinderabschnitt 14 mit einem Hülsenab-
schnitt 15b, der axial in den ersten Steckverbinderab-
schnitt 1 eingreift, den Schirmlamellenkontakt 7a radial
von innen kontaktiert.
[0031] In der Flanschfläche des flanschartigen Ab-
schnitts 4 können eine oder mehrere Bohrungen, insbe-
sondere Gewindebohrungen, hier zwei Gewindebohrun-
gen 6a, b, vorgesehen sein, welche die Flanschfläche
senkrecht zur Flanschfläche durchsetzen können. Die
Gewindebohrungen 6a, b können auf einer Diagonalen
in Bezug auf die rechteckige Flanschfläche positioniert
sein. Die Anzahl der Gewindebohrungen kann auch grö-
ßer als zwei sein. Demzufolge können die Form der
Flanschfläche und die geometrische Anordnung der Ge-
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windebohrungen 6a, b in den flanschartigen Abschnitt 4
des ersten Steckverbinderabschnitts 1 anders gewählt
sein als in Fig. 1 dargestellt. Der Begriff "Bohrung" ist
hier nicht zu eng auszulegen, d.h. es ist auch möglich,
dass die Bohrungen wie die Gewindebohrungen 6a, b
oder andere Bohrungen als Löcher, insbesondere
Durchgangslöcher, nicht durch das Fertigungsverfahren
Bohren, sondern durch ein anderes Fertigungsverfahren
erzeugt wurden.
[0032] Die Wand 11 weist eine erste Wandseite I und
eine zweite Wandseite II - auf. Zur besseren Orientierung
ist in Fig. 2 eine x-Achse eines Koordinatensystems ein-
gezeichnet. Die negativen Werte (-x) zeigen von der ers-
ten Wandseite I in den Raum oder in den Behälter, wäh-
rend die positiven Werte (+x) von der zweiten Wandseite
II vom Raum oder vom Behälter wegzeigen.
[0033] Der jeweilige Durchbruch 12a, b weist einen
kreisförmigen Querschnitt auf. An den ersten Durch-
bruch 12a schließt sich koaxial der Gehäuseinnenraum
5 des ersten Steckverbinderabschnitts 1 an. Eine dem
Gehäusemantel 2 abgewandte Seite des flanschartigen
Abschnitts 4 kommt dabei zur Anlage an die Wand 11,
genauer an der ersten Wandseite I. Der zweite Durch-
bruch 12b ist optional und kann für die Montage eines
weiteren Steckverbinders an der Wand 11 verwendet
werden.
[0034] In Fig. 2 ist die Wand 11 mit dem ersten Steck-
verbinderabschnitt 1 sowie dem zweiten Steckverbinder-
abschnitt 14 dargestellt, von dem hier aus Vereinfa-
chungsgründen nur ein umfangsgeschlossener Gehäu-
semantel 15 dargestellt ist. Der Gehäusemantel 15 kann
ebenfalls hülsenartig gestaltet sein. Der hülsenartige Ge-
häusemantel 15 kann sich mit Hülsenabschnitten 15a,
15b beidseits eines flanschartigen Abschnittes 17 des
Gehäusemantels 15 erstrecken. Der Gehäusemantel 15
kann dazu vorgesehen sein, den einen oder die mehre-
ren Steckkontakte in einem Gehäuseinnenraum 18 auf-
zunehmen, die hier nicht dargestellt sind. Die Steckkon-
takte sind üblicherweise in eine Kontaktträgervorrichtung
integriert, die in dem Gehäuseinnenraum 18 eingesetzt
ist und hier ebenfalls nicht dargestellt ist. Der Gehäuse-
mantel 15 kann aus einem elektrisch leitenden Material,
vorzugsweise einem Metall hergestellt sein.
[0035] Der flanschartige Abschnitt 17 des zweiten
Steckverbinderabschnitts 14 kann eine beispielsweise
mehreckige, hier rechteckige Flanschfläche aufweisen.
Die Flanschfläche kann auch anders gestaltet sein, z.B.
sechseckig oder rund. Die Flanschfläche ist dazu aus-
gelegt, flächig auf die Wand 11 angesetzt zu werden und
erstreckt sich wie die Wand 11 vorzugsweise senkrecht
zur Steckrichtung (+x, -x). In dieser Flanschfläche kön-
nen eine oder mehrere, hier zwei Durchgangsbohrungen
19a, b, vorgesehen sein, welche die Flanschfläche senk-
recht zu dieser durchsetzen können.
[0036] Die Durchgangsbohrungen 19a, b können auf
einer Diagonalen in Bezug auf eine rechteckig gestaltete
Flanschfläche positioniert sein. Die Anzahl der Durch-
gangsbohrungen 19a, b kann auch größer als zwei sein.

Demzufolge können die Form der Flanschfläche und die
geometrische Anordnung der Durchgangsbohrungen
19a, b in den flanschartigen Abschnitt 17 des zweiten
Steckverbinderabschnitts 14 anders gewählt sein als in
Fig. 2 dargestellt. Der Begriff "Bohrung" ist hier nicht zu
eng auszulegen, d.h. es ist auch möglich, dass die Durch-
gangsbohrungen 21a, b nicht durch das Fertigungsver-
fahren Bohren, sondern durch ein anderes Fertigungs-
verfahren erzeugt wurden.
[0037] Der erste Steckverbinderabschnitt 1 liegt mit
seiner Flanschfläche an der ersten Wandseite I der Wand
11 an, während der zweite Steckverbinderabschnitt 14
mit seiner Flanschfläche an der zweiten Wandseite II der
Wand 11 anliegt. Der eine der beiden Hülsenabschnitte
- der Hülsenabschnitt 15b - greift durch den Wanddurch-
bruch 12a der Wand 11 in den ersten Steckverbinderab-
schnitt 1 ein. Der andere Hülsenabschnitt 15a bildet ei-
nen Bereich zum Eingriff des Gegensteckverbinders
200.
[0038] Der zweite Steckverbinderabschnitt 14 und der
erste Steckverbinderabschnitt 1 sind hier beispielhaft mit
mehreren, wenigstens zwei Schrauben 20a, b an der
Wand 11 befestigt. Dazu können die Schrauben 22a, b
durch die entsprechende Durchgangsbohrungen 19a, b,
die entsprechenden Montagelöcher 13a, b in der Wand
11 in die entsprechenden Gewindebohrungen 6a, b des
ersten Steckverbinderabschnitts 1 eingeschraubt sein.
Eine andere Art der Festlegung an der Wand ist denkbar,
so eine mit anderen Befestigungsmitteln wie z.B. Nieten.
[0039] Dadurch ist gewährleistet, dass sich der erste
Steckverbinderabschnitt 1 bei der Montage des zweiten
Steckverbinderabschnitts 16 nicht von der Wand 11 lö-
sen kann.
[0040] In den anderen Abschnitt 15a bzw. in den Ge-
häuseinnenraum 18 des zweiten Steckverbinderab-
schnitts 14 ist hier ein Hülsenabschnitt 201 eines zweiten
Steckverbinders 200 eingesetzt. Dieser weist ein korre-
spondierendes Steckgesicht zum Steckgesicht des ers-
ten Steckverbinders 100 auf, so einen oder mehrere kor-
respondierende Steckkontakte (hier nicht dargestellt).
Diese können in dem Hülsenabschnitt 201 ausgebildet
sein. Der Hülsenabschnitt 201 bildet ferner selbst auch
einen Teil des Steckgesichtes des Gegensteckverbinder
200 aus.
[0041] Der zweite Steckverbinderabschnitt 14 kann
insbesondere im Bereich seines umfangsgeschlossenen
Gehäusemantels 15 ebenfalls (oder auch nur, wenn nur
ein einziger Steckverbinderabschnitt am ersten Steck-
verbinder vorhanden ist) einen elektrisch leitenden
Schirmlamellenkontakt 7b aufweisen, der in eine Nut 10b
am Innenumfang des Gehäusemantels 15 ausgebildet
sein kann, eingesetzt sein. Der Schirmlamellenkontakt
7b kann ebenfalls als vorzugsweise umfanggeschlosse-
ner Ring 8 mit einer Mehrzahl auf einem Umfang des
Rings 8 angeordneten Lamellen 9 gestaltet sein. Die je-
weilige Lamelle 9 wirkt wiederum federnd und ist dem-
entsprechend jeweils als eine Art Blattfeder gestaltet, bei
der beide Enden jeweils mit dem Ring 8 verbunden sind.
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Die Lamellen 9 erstrecken sich in Bezug auf den Gehäu-
seinnenraum 18 in axialer Richtung und ragen in radialer
Richtung in den Gehäuseinnenraum 18 hinein. Der zwei-
te Schirmlamellenkontakt 7b ist somit nach Art einer Ra-
dialfeder gestaltet. Der Schirmlamellenkontakt 7b, ge-
nauer, der Ring 8 und die Lamellen 9 ist / sind vorzugs-
weise aus einem metallischen, elektrisch leitenden
Werkstoff hergestellt.
[0042] Dieser Schirmlamellenkontakt 7b dient dazu,
auf einfache Weise eine funktional sichere und zuverläs-
sige und vorzugweise im Wesentlichen umfangsge-
schlossene Schirmverbindung zwischen dem Gegen-
steckverbinder 200 und dem an der Wand 11 festgeleg-
ten ersten Steckverbinder 100 auszubilden, wenn der
Gegensteckverbinder 200 mit seinem hülsenartigen An-
satz 201 in den Steckverbinder 100, hier in den Hülsen-
abschnitt 15a des zweiten Steckverbinderabschnitts 14,
eingesteckt ist.
[0043] Sowohl die jeweiligen flanschartigen Abschnit-
te 4, 17 des jeweiligen Steckverbinderabschnitts 1, 14
als auch die Ausnehmung 22 und der zweite Steckver-
binder 23 können jeweils eine oder mehrere weitere Nu-
ten aufweisen, die für die Aufnahme von Dichtungen vor-
gesehen sein können.

Bezugszeichenliste

[0044]

1 erster Steckverbinderabschnitt
2 Gehäusemantel
3 zylindrischer Abschnitt
4 flanschartiger Abschnitt
5 Gehäuseinnenraum
6a, 6b Gewindebohrung
7a, 7b Schirmlamellenkontakt
8 Ring
9 Lamelle
10a, 10b Nut
11 Wand
12a, b Durchbruch
13a, b Montageloch
14 zweiter Steckverbinderabschnitt
15 Gehäusemantel
15a, 15b Hülsenabschnitte
16 zylindrischer Abschnitt
17 flanschartiger Abschnitt
18 Gehäuseinnenraum
19a, 19b Durchgangsbohrung
20a, 20b Schraube
21 Ansatz
22 Ausnehmung
23 Einsatz
24 Innenbereich

100 Steckverbinder
200 korrespondierender Steckverbinder
201 Hülsenabschnitt

I erste Wandseite
II zweite Wandseite

Patentansprüche

1. Steckverbinder (100) zur Montage an einem Durch-
bruch (12a, b) einer Wand (11) derart, dass der
Steckverbinder im montierten Zustand den Durch-
bruch durchsetzt, wobei er an der Wand festgelegt
ist, wobei der Steckverbinder ein Steckgesicht auf-
weist, das wenigstens einen Hülsenabschnitt (15a)
eines Gehäusemantels (15) aus einem elektrisch lei-
tenden Material aufweist und einen oder mehrere
Steckkontakte, dadurch gekennzeichnet, dass am
Innenumfang des Hülsenabschnitts (15a) im Bereich
des Steckgesichtes ein umlaufender, ringförmiger
Schirmlamellenkontakt (7b) angeordnet ist, welcher
von einem Außenumfang eines Hülsenabschnitts
(201) aus leitendem Material eines Steckgesichtes
eines Gegensteckverbinders (200) elektrisch leitend
kontaktierbar ist, um eine Schirmverbindung zwi-
schen den beiden Steckverbindern (100, 200) zu
realisieren.

2. Steckverbinder (100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schirmlamellenkontakt
(7b) am Innenumfang des hülsenartigen Gehäuse-
mantels in einer umlaufenden Nut (10b) des Hülsen-
abschnitts (15a) ausgebildet ist.

3. Steckverbinder (100) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Steckverbinder
(100) zwei Steckverbinderabschnitte (1, 14) auf-
weist, welche axial ineinandergreifen, wobei zwi-
schen den beiden Steckverbinderabschnitten (1, 14)
ein weiterer elektrisch leitender Schirmlamellenkon-
takt (7a) angeordnet ist.

4. Steckverbinder (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der je-
weilige Schirmlamellenkontakt (7a, 7b) als umfangs-
geschlossener Ring mit einer Mehrzahl auf einem
Umfang des Rings (8) angeordneten Lamellen (9)
gestaltet ist.

5. Steckverbinder (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
weitere Schirmlamellenkontakt (7a) des ersten
Steckverbinderabschnitts (1) in eine vorzugsweise
umlaufende Nut (10a) am Innenumfang eines hül-
senartigen Gehäusemantels (2) des ersten Steck-
verbinderabschnitts (1) ausgebildet ist.

6. Steckverbinder (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die je-
weilige Lamelle (9) radial federnd wirkt.
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7. Steckverbinder (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die je-
weilige Lamelle (9) jeweils als eine Art Blattfeder ge-
staltet ist, bei der beide Enden jeweils mit dem Ring
(8) verbunden sind.

8. Steckverbinder (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ring (8) und die Lamellen (9) vorzugsweise aus ei-
nem metallischen, elektrisch leitenden Werkstoff
hergestellt sind.

9. Steckverbinder (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass er mit
einem oder mehreren Befestigungsmitteln wie
Schrauben oder Nieten an der Wand (11) festgelegt
ist.

10. Steckverbindung mit einem Steckverbinder (100)
nach einem der vorstehenden Ansprüchen, wobei
am Innenumfang des Hülsenabschnitts (15a) im Be-
reich des Steckgesichtes dieses Steckverbinders
(100) ein umlaufender, ringförmiger Schirmlamel-
lenkontakt (7b) angeordnet ist, welcher von einem
Außenumfang eines Hülsenabschnitts (201) aus lei-
tendem Material eines Steckgesichtes eines Gegen-
steckverbinders (200) elektrisch leitend kontaktiert
ist, so dass eine Schirmverbindung zwischen den
beiden Steckverbindern (100, 200) realisiert ist.

11. Anordnung mit einer Wand mit einem Durchbruch
(12a) und einer eine Wanddurchführung bildenden
Steckverbindung nach Anspruch 10.
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